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Ladesäulen-Branche will Ausbau beschleunigen 
München - Deutsche-Herstel­
ler von Ladesäulen und Ladein­
frastruktur für E-Autos haben 
ihren ersten Verband gegrün­
det. Das Ziel von "charGer" sei 
es, "die politischen Rahmen­
bedingungen so mitzugestal­
ten. dass der Ausbau der 
Ladeinfrastruktur flächende­
ckend, wirtschaftlich tragf ahig 
und nutzerorientiert erfolgen 
kann-als Rückgrat der Elektri­
fizierung des Verkehrs", heißt 
es bei der Vorstellung des Ver~ 
bandes am Mittwoch. Im Koali­
tionsvertrag zwischen Union 
und SPD werde zwar ein weite­
rer Ladesäulenausbau verspro­
chen, das Thema sei aber „sehr 
vage gehalten", sagte Hans 

Beck von Jolt Energy, der zu­
gleich im Vorstand des Verban­
des sitzt, am Rande der Veran­
staltung .. ,Wir wollen helfen, 
das mit konkreten Inhalten zu 
füllen." 

Dem Verband geht es dabei 
unter anderem um Bürokratie­
abbau. Im Land gebe es etwa 
800 Betreiber von Stromnetzen 
und fast n 000 Kommunen. Je­
de Kommune gehe anders vor, 
wenn man in ihrem Gebiet La­
desäulen errichten wolle, so 
Beck. ,,Das ist absoluter Wild­
wuchs." Oft sei nicht schnell er­
sichtlich, welcher Netzbetrei­
ber für einen Standort zustän­
dig sei und welche Kapazität 
das Netz dort habe. Digitale 

Stromkarten wie in anderen 
europäischen Ländern gebe es 
kaum. Bei Anfragen an die 
Netzbetreiber warte man auf 
Antworten oft Monate, berich­
tet Beck, auf Stromanschlüsse 
teils Jahre. ,,Das muss schneller 
und einfacher gehen." 

Der Verband fordert deshalb, 
dass Auskünfte über die verfüg­
bare Netzkapazität künftig in­
nerhalb von zwei Monaten er­
folgen müssen. Ein Anschluss 
an das Stromnetz müsse spätes­
tens ein halbes Jahr nach An­
tragstellung verpflichtend 
sein. Für Städte und Gemein­
den solle zudem ein Leitfaden 
entwickelt werden, um V~rga­
beverfahren zu beschleunigen 

und den VeIWaltungsaufwand 
zu minimieren. 

Noch etwas· anderes behin­
dert laut Branche einen effizi­
enten Ausbau: Eigentlich dür­
feh Netzbetreiber wie bei­
spielsweise Stadtwerke nicht 
gleichzeitig Ladesäulen unter­
halten. Viele von ihnen haben 
zuletzt aber Tochterfirmen ge­
gründet, um diese Auflage zu 
umgehen. Die Folge: In vielen 
Städten kommen bei den Aus­
schreibungen nur noch lokale 
Quasi-Monopolisten zum Zug. 
,,Diese Praxis stehe einem fai­
ren wettbewerblichen Ausbau, 
wie er im Energiewirtschafts­
gesetz gefordert wird, im Weg", 
moniert Beck. Hier müsse end-

lieh regulatorische Klarheit ge­
schaffen werden. 

Auch, wenn es Probleme ge­
be: ,,Die Ladeinfrastruktur in 
Deutschland ist besser als ihr 
Ruf, nur ih der Flächenabede­
ckung ist noch viel zu tun". be­
tont Beck. Mitglieder sind bis­
her die jungen Firmen Jolt 
Energy, Wirelane, Amperio 
und Reev, die Ladesäulen be­
treiben sowie Software und 
Zahlungssysteme rund um das 
Laden anbieten. Der Verband 
will künftig aber der gesamten 
Branche eine Stimme geben -
samt Großkonzernen wie Aral 
Pulse, Ionity oder EnBW, mit 
denen man bereits im Ge­
spräch ist. A. HÖSS 
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